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Schönauers sagen Tschüss
14. Oktober 2022

ZIK baut neue KiTa in Arbon

Vom Gewerbe zur Gemeinde

Auszeichnung für Sonnhalden

Neue Prediger für ArbonDas Wirtepaar Schönauer schliesst die «Blume» in Steinach

Luftentfeuchter
Für trockene Räume - vorbeugen statt abwarten

Lübra Apparatebau AG | 9325 Roggwil
Tel. 071 841 66 33 | www.luebra.ch

7 12

11

6

3



14. Oktober 2022
3

AKTUELL

Jetzt Energie sparen

Seit vielen Jahren brauchen wir 
in der Schweiz (zu) viel Energie. 
Diese war auch immer reichlich 
vorhanden und seit Jahrzehnten 
günstig. 60 Prozent der Liegen-
schaften werden mit Gas und Öl 
beheizt. Ein Teil unseres Winter-
stroms wird mit Gasturbinen in 
Deutschland hergestellt. Da von 
Russland kaum mehr Gas fliesst, 
droht uns im Winter eine Strom-
mangellage. Wir haben jetzt 
drei Monate Zeit, unseren Ener-
gieverbrauch so zu reduzieren, 
dass im Februar und März genü-
gend Strom zur Verfügung 
steht. Wir müssen schauen, dass 
die Stauseen so lange wie mög-
lich gefüllt bleiben und auf  
einen milden Winter hoffen. Bei 
der Raumlufttemperatur und 
beim Warmwasserverbrauch 
haben wir grosses Einspar- 
potenzial. Eine Senkung der 
Zimmertemperatur auf durch-
schnittlich 19 Grad braucht etwa 
12 Prozent weniger Energie als 
dies bei 21 Grad der Fall wäre. 
Wenig genutzte Zimmer sollen 
noch kühler sein, dafür können 
einige etwas wärmer sein. Du-
schen statt baden bringt auch 
sehr viel, insbesondere wenn 
eine Sparbrause benutzt wird. 
Bund, Kantone und Gemeinden 
haben viele gute Energie-Spar-
tipps zusammengestellt. Beson-
ders gefällt mir: www.nicht-ver-
schwenden.ch. 
Dies zu den Sofortmassnahmen-
men. Dazu sollten wir den Zubau 
der erneuerbaren Energien be-
schleunigen, um weniger ener-
gieabhängig zu werden. In der 
«felix.»-Region ist das vor allem 
der Zubau von Photovoltaik und 
die Nutzung der Seewärme.

Didi Feuerle, 
Kantonsrat 

Grüne Arbon

DEFACTOZIK Immo AG baut an der Weitegasse KiTa-Räumlichkeiten – wer diese betreiben soll, ist noch offen

Bald zwei KiTas in Arbon
Neben Gewerbeflächen und Woh-
nungseinheiten entstehen im 
Bau-Endspurt auf dem ZIK-Areal 
auch Räumlichkeiten für eine Kin-
dertagesstätte. Von wem diese 
geleitet werden soll, ist noch nicht 
festgelegt. Für wen sie zur Verfü-
gung stehen soll jedoch schon.

Wer zur Zeit von der Arboner Alt-
stadt über die Weitegasse Richtung 
See schlendert, wird dabei von einer 
Geräuschkulisse aus bohren, häm-
mern und sägen begleitet. Schon in 
einem Jahr soll es aus der unters-
ten Etage des ZIK-Gebäudes ganz 
anders tönen: Kindergeplapper und 
«Hoppe Hoppe Reiter» mag man 
dann im Vorüberziehen vernehmen. 
An der nordwestlichen Ecke des Ge-
bäudes soll nämlich eine Kinderta-
gesstätte (KiTa) entstehen. Diese 
Idee hätten sie schon länger im Hin-
terkopf gehabt, berichtet Karl-Heinz 
Restle, zusammen mit Heinz Nyffe-
negger und Konradin Fischer Besit-
zer und Mitgestalter des ZIK-Areals: 
«Das Vorhaben jetzt auf der letzten 
Bau-etappe umzusetzen, ist eine 
rein logische Konsequenz.» Ziel sei 
es, die KiTa primär für die Bewohnen-
den sowie auch die Arbeitenden im 
ZIK-Areal zur Verfügung zu stellen. 
Das gehöre mit zum Grundgedanken, 
der die Gestaltung des Areals präge, 
erklärt Restle: «Wir wollen hier ein 
Dorf im Dorf kreieren.» Ausserdem 
solle keine ewige Baustelle entste-
hen, weshalb der Umbau der Räum-
lichkeiten zur KiTa mit den Arbeiten 
am restlichen Gebäude einhergehe.

KiTa-Leitung ist in Aussicht
Die Auflagefrist für das Baugesuch 
ist unterdessen abgelaufen. Ein-
sprachen seien keine eingegan-
gen, wie Karl-Heinz Restle berich-
tet. Somit steht den Umbauarbeiten 
nichts im Wege. Diese werden die 
ZIK Immo AG laut den Unterlagen 
im Baugesuch rund 250 000 Fran-
ken kosten. Die ehemaligen Lager-
räume des «Saurer Werk 1» wer-
den zu einem Entrée, einem grossen 

Aufenthaltsraum mit Küche, zwei Toi- 
letten sowie einem Büro- und einem 
Schlafraum umgestaltet. «Die Räume 
werden exakt auf die Nutzung zuge-
schnitten, die für eine KiTa beabsich-
tigt wird», kommentiert Restle. In der 
Ausarbeitung der Baupläne habe 
man deshalb mit einer Fachperson 
aus der Betreuungsbranche zusam-
mengearbeitet. «Diese Person, be-
ziehungsweise die dahinterstehende 
Organisation könnte sich vorstellen, 
die Leitung der KiTa zu überneh-
men», gibt Restle Auskunft. Jedoch 
sei die Angelegenheit vertraglich 
noch nicht geregelt, weshalb noch 
keine genaueren Angaben gemacht 
werden könnten. Ausserdem sei 
man in dieser Branche aktuell vom 
Fachkräftemangel betroffen, wes-
halb die angedachte Leitungsfunk-
tion nur dann von besagter Organi-
sation übernommen werden könne, 
sollte man über genügend Personal 
verfügen.

Konkurrenz oder nicht
Die Inbetriebnahme der KiTa sei 
auf den Sommer 2023 geplant, wie 
Restle erzählt: «Mehr als zwanzig 
Kinder können in den Räumlichkei-
ten betreut werden.» Eine Konkur-
renz zur bisher einzigen Arboner 
KiTa Kinderhaus stelle man nicht 
dar, da das Angebot ja spezifisch 

für Personen, die auf dem ZIK-Areal 
wohnen und arbeiten, gedacht sei. 
Ob die Vertretenden vom «Kinder-
haus» das ebenfalls so sehen, bleibt 
unbeantwortet, da die für die Aus-
kunft zuständige Person aktuell in 
den Ferien ist. Nachfrage und Ange-
bot hielten sich jedenfalls die Waage, 
wie es vom «Kinderhaus» wie auch 
von Seiten der Stadt Arbon heisst. 
Das «Kinderhaus» und die Stadt Ar-
bon seien in regelmässigem Aus-
tausch, berichtet Lukas Feierabend, 
Leiter Abteilung Soziales. Damit eine 
finanziell erschwingliche Kinderbe- 
treuung – auch für Eltern in beschei-
denen finanziellen Verhältnissen – 
gewährleistet werden kann, subven-
tioniert die Stadt «Kinderhaus» und 
Eltern. Die Zusammenarbeit zwi-
schen «Kinderhaus» und Stadt Arbon 
sei aber im Wandel, wie Feierabend 
sagt: «Die Stadt plant neu sowohl im 
vorschulischen, als auch im schuler-
gänzenden Bereich Betreuungsgut-
scheine einzuführen.» Damit sollen 
Tarife vereinheitlicht, Abläufe verein-
facht und so ein auf die Bedürfnisse 
der Eltern ausgerichtetes Angebot 
erzielt werden. Was die ZIK-KiTa be-
trifft würde das Projekt zwar von der 
Stadt positiv bewertet, erzählt Karl-
Heinz Restle. Eine Zusammenarbeit 
sei jedoch nicht vorgesehen.
 Laura Gansner

An der Weitegasse 6 entstehen die neuen Räumlichkeiten der ZIK-KiTa.

Auf Ihren Besuch freuen sich
Barbara + Jürgen Güdemann

       Hotel
Restaurant Bellevue
9320 Arbon
071 440 22 16

Vom 5. – 9. Februar
Kesselfleisch-Festival 

wie immer 
mager oder durchzoge,  

s'hät au Blut- & Leberwurst, 
Bratwurst & Gschnetzlets und  
natürlich eusi Bellevue Leberli. 

Nun ist es auch für uns an der 
Zeit „Tschüss“ zu sagen. 
Ab 31. Oktober ist das Hotel Belle-
vue geschlossen. Unser herzlichster 
Dank geht an unsere Stammgäste, 
die uns sehr unterstützt haben. 
Danke! Besonderen Dank an unse-
ren Vermieter Herr Franz Rumpler, 
der uns so viele Jahre mit Verständ-
nis und Zuvorkommenheit begleitet 
hat. Ein dickes Dankeschön!  

Jürgen und Barbara Güdemann

Informationsanlass
Dienstag, 25. Oktober 16.30h

Gut leben trotz Demenz
Menschen mit Demenz haben ganz 
viele Ressourcen. Dies wird vom 
Umfeld oft vergessen. Sie erhalten 
Antworten zu zentralen Fragen wie:
• Ursachen und welche 

Veränderungen bei Demenz 
eintreten können?

• Wie Sie Menschen mit Demenz 
trotz der Veränderungen gut 
begleiten und ideal auf sie 
reagieren?

• Plus Details zu unseren 
Unterstützungsangeboten

Anmeldungen erwünscht
Tel. 071 447 24 24

Rebenstrasse 57, CH-9320 Arbon, 
www.sonnhalden.ch 

Päddy’s Sport AG • Salwiesenstrasse 10 • 9320 Arbon 
 Tel. 071 440 41 42 • www.paddysport.ch

Wenn es schneit,  
haben Sie zwei Möglichkeiten…

Schneeengel machen oder  
bei uns vorbeizuschauen! mit Marroni

und Punsch

Das Fachgeschäft für:
• Team-/Ballsport • Freizeit- und Bademode
• Tennis/Bespannungen • Ski-, Langlauf & Snowboard-Vermietung
• In- & Outdoor • Fitnessgeräte
• Running/Nordic Walking • Ski-/Outdoor-/Bade- und Fitnessmode
   für grosse Grössen

Winter-Eröffnung
29. Oktober 2022, 8.30 – 17.00 Uhr
14% + 5% Winter-Eröffnungsrabatt auf alles
(ausgenommen Netto-, Mietartikel, Gutscheine, Serviceleistungen  
sowie bereits reduzierte Artikel)

Gratis zu jedem Paar Mietski / Mietboard am  
Samstag, 29. Oktober 2022 ein Paar Rohner Socken.

Grosses Schnäpplizelt

mit vielen günstigen

Einzelteilen

Herbstmarkt 
im Novaseta
Der Herbst grüsst in goldener Farbenpracht –  
willkommen am traditionellen Herbstmarkt  
im Novaseta!

Organisiert durch den 
Bernerverein Arbon

22. Okt 2022 

9 – 17 Uhr
· Livemusik mit The Duke 

· Diverse Marktstände 

· Berner Rösti ab 11 Uhr
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ALLTAG

Aus dem Stadthaus

Stadtrat stellt Master-
planung Seeufer vor
Die Planung für das Arboner See-
ufer geht in den Endspurt. Am 
25. Oktober werden die Ergebnisse 
rund um die zukünftige Gestaltung 
des Seeufers vorgestellt.

Auf Empfehlung des Kantons 
Thurgau hat der Arboner Stadtrat 
Ende 2020 beschlossen, eine über-
geordnete strategische Planung 
für das gesamte Seeufer erstellen 
zu lassen. Diese soll als Grundlage 
für die zukünftige Entwicklung des 
Uferbereichs auf Arboner Gemein-
degebiet dienen. Anfang 2021 be-
gann das beauftragte Büro mit ei-
ner detaillierten Untersuchung des 
gesamten Arboner Seeufers. Da-
rauf aufbauend wurde ein strategi-
sches Leitbild entwickelt, das unter-
schiedliche Themenfelder abdeckt, 
namentlich Stadträume und Gestal-
tung, Erschliessung und Verkehr, 
Denkmalpflege, Naturraum und 

Landschaft, Kultur und Gastronomie 
sowie Sport und Wassernutzung.

Vorstellung der Ergebnisse
Zudem wurde im Juni 2021 eine 
Online-Mitwirkung durchgeführt, 
bei der die Bevölkerung Ideen, Ge-
danken und Vorschläge in den Pla-
nungsprozess einbringen konnte. 
Unterstützung erhielt das Planer-
team ausserdem von einem soge-
nannten Soundingboard, welches 
sich aus Vertreterinnen und Vertre-
tern des Kantons, der Stadt und der 
Ortsbildkommission zusammen-
setzt. Im Beisein aller Stadtratsmit-
glieder stellt Stadtpräsident René 
Walther die erarbeiteten Ergebnisse 
vor, und zwar am Dienstag, 25. Ok-
tober, um 19 Uhr im Seeparksaal 
Arbon. Interessierte Arbonerinnen 
und Arboner sind herzlich eingela-
den teilzunehmen.

Medienstelle Arbon

Die Kapo informiert 
über sicheres Verhalten

Im Bezirk Arbon wurde letzte Woche 
eine Frau von Kriminellen mit der 
«Falsche Polizisten»-Masche betro-
gen. Dies teilt die Kantonspolizei 
Thurgau mit und bittet um Vorsicht. 
Sie spricht folgende Verhaltensemp-
fehlungen aus:
• Geld oder Wertsachen nie an unbe-

kannte Personen übergeben.
• Die Echtheit des Polizisten überprü-

fen, indem der Hörer aufgehängt 
und die Notrufnummer 117 angeru-
fen wird. Dort kann man sich mit der 
zuvor gesprochenen Person verbin-
den lassen und den Sachverhalt 
erläutern.

• Durch Telefonnummern nicht in die 
Irre führen lassen. Die Nummer des 
Anrufenden kann technisch verän-
dert werden.

• Eine Abkürzung im Telefonbuch ein-
tragen lassen, so dass keine Schlüsse 
auf das Alter gezogen werden 
können.

• Ältere Personen in Verwandtschaft 
und Bekanntenkreis auf die Betrugs-
masche aufmerksam machen.

 kapo

Aus dem Stadthaus

Mitteilungen aus  
dem Stadtrat

An seiner Sitzung vom 3. Okto-
ber hat der Arboner Stadtrat 
den Vertrag zur Übernahme der 
finanziellen Mittel der Genos-
senschaft Hallenbad Arbon ge-
nehmigt. Die Mittel werden 
demnach als zweckgebundener 
Fond in die Bilanz der Stadt 
übernommen. Die Mittel dürfen 
weiterhin nur für die Finan- 
zierung von Massnahmen im  
Zusammenhang mit dem 
Schwimmsport verwendet 
werden.

Des Weiteren hat der Stadtrat 
folgende Bewilligungen erteilt:
• der ACW-Inotec AG, Land-

schlacht, für die Montage einer 
Fertiggarage und eines Unter-
stands an der Romanshorner-
strasse 90, Arbon

• der AFG Immobilien AG, Ar-
bon, für den Neubau von 70 
Aussenparkplätzen mit Aus-
nahmebewilligung für die Un-
terschreitung des Strassenab-
stands an der Grabenstrasse, 
Arbon

• der Bollhalder Industrielogistik 
AG, Weinfelden, für den Um-
bau der Gewerbehalle an der 
Blumenaustrasse 9, Arbon

• der tecti AG, Teufen, für die 
Änderung der Bauweise von 
Haus C1 und des Laubengangs 
sowie für einen neuen Stand-
ort des Unterflurcontainers auf 
dem Gebiet Holzgasse, Arbon

Medienstelle Arbon

Frasnacht: Zwei Brände in einer Woche
Gleich zweimal musste die Feuer-
wehr in den vergangenen Tagen 
nach Frasnacht ausrücken.

Vergangenen Samstagmittag ge-
gen 13.30 Uhr stellte ein Passant 
Rauch aus der Wohnung eines 
Mehrfamilienhauses an der Eg-
nacherstrasse in Frasnacht fest. Er 
alarmierte die Kantonale Notruf-
zentrale. Die Bewohnerin konnte 
den Brand vor dem Eintreffen der 
Einsatzkräfte selbst löschen. Die 
Feuerwehr Arbon lüftete anschlies- 
send die Räumlichkeiten. Die 
46-jährige Frau sowie ein 12-jähri-
ger Junge wurden wegen Verdacht 
auf eine Rauchgasvergiftung durch 
den Rettungsdienst ins Spital ge-
bracht. In der Wohnung entstand 
Sachschaden von mehreren tau-
send Franken. Nach bisherigen Er-
kenntnissen entzündeten sich die 

Dämpfe einer lösungsmittelhalti-
gen Flüssigkeit und setzten unter 
anderem den Fussboden in Brand, 
wie die Kantonspolizei Thurgau mit-
teilt. Die genauen Umstände zum 

Brandausbruch sind Gegenstand 
der laufenden Abklärungen.

Kran brennt
Nur wenige Tage später, kam es in der 
Nacht zum Montag in Frasnacht zu ei-
nem weiteren Brand. Diesmal im Füh-
rerstand eines Industriekrans. Gegen 
1.30 Uhr bemerkten Mitarbeiter einer 
Sicherheitsfirma Rauch und Feuer in 
der Halle eines Industriegebäudes an 
der Industriestrasse und alarmier-
ten die Kantonale Notrufzentrale. 
Die Feuerwehr Arbon war rasch vor 
Ort und konnte den Brand im Füh-
rerstand des Hallenkrans löschen. 
Verletzt wurde niemand, der Sach-
schaden beträgt mehrere tausend 
Franken. Nach bisherigen Abklärun-
gen des Brandermittlungsdienstes 
der Kantonspolizei Thurgau steht ein 
technischer Defekt eines Etiketten-
druckers im Vordergrund. kapo/kim

In Frasnacht brannte diese Woche 
der Führerstand eines Industriekrans.

Deckbelagsarbeiten in 
Steinach verschoben

Am 17. und 18. Oktober hätten in der 
Schulstrasse (Schuppisbrücke bis 
Obersteinach) in Steinach Deckbelags-
arbeiten durchgeführt werden sollen. 
Da sich diese aber aufgrund von Ver-
zögerungen weiter nach hinten ver-
schoben hätten und die wetterbeding-
ten Unsicherheiten so grösser 
geworden wären, werden die Arbeiten 
auf nächstes Jahr verschoben. mitg. 
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Das Wirtepaar Monika und Erwin Schönauer geht in Pension

Hier sass der Wirt noch mit am Tisch
Sechs Jahre in der «Blume» Stein-
ach, elf Jahre im «Frohsinn» in Ar-
bon und insgesamt über vier Jahr-
zehnte in der Gastronomie: Das 
Ehepaar Monika und Erwin Schö-
nauer blickt auf eine lange Wir-
tekarriere zurück. Am Freitag, 
21. Oktober, verabschieden sich 
die beiden in die wohlverdiente 
Pension.

«I nehm no eis.» Es ist halb elf Uhr 
an einem gewöhnlichen Dienstag-
morgen. Der runde Stammtisch in 
der «Blume» Steinach direkt ne-
ben dem Eingang ist bis auf den 
letzten Platz besetzt. Wenn man 
dem Schild auf dem Tisch Glauben 
schenken darf, versammeln sich hier 
regelmässig «Jäger, Fischer und an-
dere Lügner». Wohin wird es diese 
treiben, wenn die «Blume» am Frei-
tag in einer Woche zum letzten Mal 
öffnet? «Das diskutieren wir auch 
gerade», meint einer der Stamm-
gäste. Einen Ersatz zu finden, 
werde nicht so leicht, da ist sich die 
Gruppe einig. Vor allem, weil man in 
erster Linie wegen des Wirtepaars 
komme und nicht wegen des Lokals 
– obwohl das Essen also durchaus 
sehr zu empfehlen sei. «Hier sitzt 
der Wirt eben auch mal noch an 
den Tisch und hält einen Schwatz», 
meint einer aus der Runde. Das sei 

längst nicht mehr Usus. Man kennt 
sich hier. Denn die «Blume» ist mehr 
als ein Restaurant. Sie ist ein sozia-
ler Treffpunkt.

Der richtige Zeitpunkt aufzuhören
Das empfinden auch Monika und 
Erwin Schönauer so. «Am meisten 
werde ich die Gäste vermissen», 
gibt der Wirt unumwunden zu. 
Kein Wunder, sind sie doch quasi 
der erweiterte Freundeskreis. «Als 

Gastwirt hast du kaum Zeit für ein 
Vereinsleben oder Hobbies», erklärt 
Monika Schönauer. Stattdessen fin-
det ein Grossteil des eigenen Sozial-
lebens zwischen Bierzapfhahn und 
Stammtisch statt. Sentimental wer-
den die beiden auf den Abschied hin 
dennoch nicht. Natürlich gehe man 
mit einem lachenden und einem 
weinenden Auge. Aber das Wirte-
paar freut sich auf die Zeit danach. 
Die beiden pandemiegeprägten 

Jahre zehrten an den Kräften und 
Nerven. Zwar laufe der Laden in-
zwischen wieder wie am Schnür-
chen. Angesichts der steigenden 
Stromkosten und dem in der Bran-
che grassierenden Personalmangel 
besteht für Schönauers aber kein 
Bedürfnis, den Pachtvertrag noch 
einmal zu verlängern. Stattdessen 
nehmen sie die Erinnerungen an 
ihre Metzgete, das hauseigene Ok-
toberfest, die gut besuchten Mut-
tertage und alle ausgebuchten Sil-
versterparties mit und behalten ihre 
Zeit in Steinach in guter Erinnerung.

Mit dem Velo in den Norden
Monika Schönauer, die eigentlich 
schon seit einem Jahr pensioniert 
ist, bringt ein weiteres Bier an den 
Stammtisch. Was werden die bei-
den tun, wenn Erwin Schönauer 
nun auch die Schürze an den Haken 
hängt? «Nichts», lacht der Gastwirt 
auf. «Das erste Mal seit über 40 Jah-
ren.» Und dann wollen die beiden 
noch mit den Velos nach Norwe-
gen fahren. «Gell, das machen wir 
Monika?» – «Ja, das machen wir.» 
Wer das Lokal übernimmt, ist der-
zeit noch unklar. Geht es nach dem 
Stammtisch, sollte es jemand sein, 
der ein ähnliches Konzept hat – eine 
«Stammbeiz» für das Dorf eben.
 Kim Berenice Geser

Monika und Erwin Schönauer hinter dem Tresen in der «Blume» Steinach.

Jäger, Fischer und andere Lügner – wohin das Stammtisch-Schild wandert, ist 
noch unklar.

Gastronomie im Umbruch

In der kulinarischen «felix.»-Region tut sich was

Gleich mehrere Schliessungen von 
Gastrolokalen in der «felix.»-Re-
gion stehen in den nächsten Wo-
chen und Monaten an. Neben der 
«Blume» in Steinach gab diese 
Woche auch das Hotel-Restaurant 
Bellevue in Arbon seinen Abschied 
bekannt. Voraussichtlich auf Ende 
Jahr folgt dann die Schliessung 
des «Goldigen Öpfels» in Fras-
nacht. Aber es gibt auch gute Neu-
igkeiten aus der Branche. In Frei-
dorf hat Silvio Germann den 

«Mammertsberg» neueröffnet und 
für die gastronomische Zwischen-
nutzung «Saurer Garten» am Ar-
boner Seeufer wurde ein neuer 
Pächter gefunden. Ab Mitte No-
vember übernimmt Christoph Al-
brecht als Pächter den Betrieb und 
wird diesen in gewohnter Weise 
weiterführen. Der 45-Jährige zog 
unlängst mit seiner Familie nach 
Arbon. Davor hatte er lange Jahre 
in Davos diverse Gastrobetriebe 
geführt. 

Jürg Lengweiler kandidiert für den Roggwiler Gemeinderat

Er hätte sich mehr Auswahl gewünscht
Jürg Lengweiler, jahrelanger Ver-
treter des lokalen Gewerbes und 
selbstbenannter «Vereinsmeier» will 
seinem abwechslungsreichen Le-
benslauf ein neues Kapitel anfügen. 
Er bewirbt sich für den frei werden-
den Sitz im Roggwiler Gemeinderat.

Jürg Lengweiler, was hat Sie zu 
Ihrer Kandidatur bewogen?
Jürg Lengweiler: Eigentlich der-
selbe Grund, warum ich mich dieses 
Jahr selbstständig gemacht habe. 

Und der wäre?
Ich bin jetzt 52 und zum Schluss ge-
kommen: Will ich noch einmal etwas 
Neues machen, ist jetzt der richtige 
Zeitpunkt. Mit 60 würde ich nicht 
mehr kandidieren wollen. (lacht)

Es reizt Sie also die persönliche 
Weiterentwicklung?
Unter anderem. Mich hat aber vor 
allem auch die Politik schon immer 
gereizt. Ich sehe gerne hinter die 
Dinge, denn was man von aussen 
sieht, entspricht nicht immer der 
ganzen Wahrheit. Ausserdem bin ich 
jemand der gerne mitgestaltet. Und 
Roggwil ist ein spannendes Pflaster.

Inwiefern?
Allein aus geografischer Sicht mit 
Freidorf-Watt und den diversen Wei-
lern – das bringt Herausforderungen 
mit sich. Es braucht Flexibilität und 
Kreativität, um den Zusammenhalt zu 

fördern und als einheitliche Gemeinde 
vorwärts zu kommen.

Welchen Themen würden Sie sich 
denn im Gemeinderat annehmen 
wollen?
(schmunzelt) Ich wusste, dass diese 
Frage kommt. Ich kann sie zum jet-
zigen Zeitpunkt allerdings nicht be-
antworten. Sollte ich gewählt wer-
den, will ich mir erst einmal alles 
genau ansehen und mich in diese 
neue Aufgabe einarbeiten, bevor 
ich irgendwas anreisse. Aber es 
gibt natürlich durchaus Themen, 
die mich reizen würden.

Die da wären?
Ich bin ein Vereinsmeier. Folglich 
würde mich natürlich das Ressort 
Kultur, Sport, Freizeit ansprechen.

Sie sind aber auch ein «Gwerbler».
Natürlich und aus meiner früheren 
Tätigkeit bei der «Swica» wären 
auch das Soziale naheliegend. Nur 
das Ressort Planen und Bau wäre 
nicht so meines. Für ein solches 
Amt sollte man gewisse Vorkennt-
nisse mitbringen. Die habe ich nicht.

Was qualifiziert Sie für dieses Amt?
Mein beruflicher Rucksack als lang-
jähriger Leiter der Generalagentur 
der «Swica» in Amriswil und meine 
ebenso langjährige Tätigkeit als Ge-
werbepräsident – welche durch-
aus auch politische Aspekte in sich 
trägt. Darüber hinaus bin ich ein Ma-
cher. Reden ist toll, aber ich will die 
Dinge auch umsetzen.

Sie sind seit deren Gründung 
Mitglied der FDP Roggwil. Was 
verbindet Sie mit der Partei?
Das freisinnige Gedankengut ist mir 
wichtig. Genauso wie der Drang, 
vorwärts zu gehen. Zudem schätze 
ich es, dass in der FDP verschie-
dene Meinungen nebeneinander 
Platz haben. Wir sitzen alle im sel-
ben Boot. Als Gesellschaft kommen 
wir nur vorwärts, wenn wir mitein-
ander arbeiten und nicht jeder für 
sich «wurstelt». 

Sie haben bereits gesagt, dass Sie 
das Präsidium des Gewerbe 
Steinachs bei Ihrer Wahl abgeben ...
Das muss ich. Es käme zu einem In-
teressenskonflikt. Ich kann nicht 

gleichzeitig Behördemitglied in 
Roggwil sein und mich – salopp ge-
sagt – in Steinach mit den Behörden 
anlegen. Nicht, dass dies oft der Fall 
gewesen wäre. Aber als Gewerbepräsi-
dent ist diese Unabhängigkeit wichtig.

Dann beginnt jetzt die Nachfolge-
suche? Ihre Chancen gewählt zu 
werden stehen aktuell ja gut.
Das mag auf den ersten Blick so schei-
nen, aber es braucht immer noch das 
Absolute Mehr. Ich habe Respekt vor 
dieser Wahl, auch wenn die Kandi-
datenliste nicht so lange ist, wie ich 
mir das gewünscht hätte. Ich war, um 
ehrlich zu sein, etwas enttäuscht, dass 
sich nicht mehr Kandidaten für dieses 
Amt interessiert haben. 

Sie selbst waren bis anhin auf dem 
politischen Parkett der Gemeinde 
aber auch nicht besonders aktiv.
Das ist richtig, liegt aber nicht da-
ran, dass ich mich nicht interessiert 
hätte. Mein Fokus war, aufgrund 
meines Amtes, schlicht auf Steinach 
ausgerichtet. Ein Sitz im Roggwiler 
Gemeindrat war bis vor zwei Mona-
ten auch noch kein Thema. Erst da 
kam an einem FDP-Höck die Frage 
nach möglichen Kandidaten auf. 
Meine Zusage war spontan.

Aber Sie haben vor zu bleiben?
Wenn das Stimmvolk mich will auf je-
den Fall. Ich habe den «Plausch» an 
dieser neuen Herausforderung und 
würde mich voll einbringen wollen.
 Kim Berenice Geser

Jürg Lengweiler vor dem «Ochsen» in Roggwil. «Als Bürger geht mir die Ent-
wicklung hier zu lange», sagt er. Wobei die Gemeinde nicht per se langsam 
sei. Es dürfte in vereinzelten Fällen einfach etwas zügiger vorwärts gehen.

Zur Person

Jürg Lengweiler ist 52 Jahre alt. 
Er lebt seit sieben Jahren mit 
seiner Partnerin in Roggwil und 
hat eine erwachsene Tochter. 
Dieses Jahr hat er sich als 
KMU-Spezialist selbstständig 
gemacht, nachdem er davor 
über 13 Jahre bei der «Swica» 
arbeitete. Lengweiler ist Präsi-
dent des Gewerbe Steinach und 
moderiert in seiner Freizeit mit 
spitzer Zunge Podien.

Podium mit allen 
Kandidaten

Am 27. Oktober findet um 20 Uhr 
in der Mehrzweckhalle in Freidorf 
ein Wahlpodium statt. Teilnehmen 
werden die bisherigen Gemeinde-
räte, die sich zur Wiederwahl stel-
len, sowie Präsidiumskandidat Urs 
Koller und Gemeinderatskandidat 
Jürg Lengweiler. Moderieren wird 
Christoph Tobler.



Das Ribi Gartenbau-Team auf dem Vorplatz der katholischen Kirche Steinach, den sie zur Zeit gestalten.

Während sich die Ribi Gartenbau  
GmbH im Herbst kaum vor Aufträ-
gen retten kann, geht es im Winter 
meist ruhiger zu und her. Marietta 
Ribi verrät, was die Kundschaft da-
ran ändern kann.

Aktuell würden gerade überall 
Bäume geschnitten und Sträucher 
zurück gestutzt, berichtet Mari-
etta Ribi: «Alles wird winterfest 
gemacht.» Sie ist seit Beginn des 

Familienunternehmens Ribi Gar-
tenbau in der Administration tätig 
und weiss, wie das Team zur Zeit 
beschäftigt ist und was ansteht. 
Während die Aufträge im Herbst en 
masse eintreffen, wird es im Win-
ter tendenziell ruhiger im Betrieb. 
Doch aufgrund der immer milder 
werdenden Winter, könne unter-
dessen auch viel während der käl-
testen Jahreszeit gemacht werden. 
«Am besten macht man sich schon 

jetzt Gedanken, wie der Garten im 
Frühling aussehen soll.» 

Vorausschauend planen
Vorarbeiten wie Rodungen könnten 
bereits im Winter erledigt werden, 
erläutert Marietta Ribi. Wer sich im 
Winter frühzeitig melde, habe gute 
Chancen, dass schnell darauf reagiert 
werden könne. Dies bedeute nicht, 
dass man sich bei Ribis nicht über all 
die Aufträge im Frühling freue, betont 

Marietta Ribi: «Wir schätzen jeden un-
serer Kunden.» Nur sei man eben froh, 
wenn man die Arbeit ein wenig auftei-
len könne und bereits im Winter Pläne 
für den Frühling ausarbeiten könne.

Teamzuwachs erwünscht
Für «Ribi Gartenbau» sind zur Zeit 
sechs Mitarbeitende im Einsatz – in-
klusive dem ehemaligen Chef Beat 
Ribi und dem jetzigen Geschäfts-
führer Stefan Ribi. Dieser führt das 
Geschäft seit 2017 und achtet da- 
rauf, dass sein Unternehmen stets auf 
dem neusten Stand ist – vom Fuhr-
park über die Arbeitsgeräte bis hin 
zu den administrativen Hilfsmitteln. 
Ausserdem würde Stefan Ribi gerne 
einen Lernenden oder eine Lernende 
als Landschaftsgärtner/in für den 
Sommer 2023 einstellen. Leider hät-
ten sie bis jetzt noch niemanden ge-
funden, erzählt Stefan Ribi. Dies, ob-
wohl der Beruf seiner Meinung nach 
einer der schönsten sei: «Man kann 
vom ersten Entwurf über die körper-
liche Arbeit bis hin zur Begeisterung 
der Kundschaft alles von Anfang an 
miterleben.» Laura Gansner

Die Steinacher Ribi Gartenbau GmbH ist für ihre Kundschaft auch in den Wintermonaten mit Offerten, Planung und Vorarbeiten im Einsatz

Der Winter muss nicht langweilig werden

GEWERBE THURGAU OBERER BODENSEE

Kontaktangaben

Ribi Gartenbau GmbH
Flurstrasse 7
9323 Steinach

Telefon 071 446 79 69
Mobile 079 356 48 83
Online unter ribi-gartenbau.ch

Eine Beratung 
ohne awit...

... ist wie 
ein Freitag 
ohne felix.

www.awit.ch

Gartenbau, 
Neu anlagen, 
Umänderungen, 
Unterhalt und 
Plege.  Individuelle 
Beratung ohne 
Zeitdruck. Mit 
Kompetenz und 
viel Freude. Als 

Partner von Architekten, Planern, 
Bauherren, Liegenschatsbesitzern 
und Verwaltungen planen, 
 berechnen und realisieren wir 
sämtliche Gartenbauarbeiten.

Ribi Gartenbau GmbH | Flurstr. 7 | 
9323 Steinach | 079 356 48 83 |  
info@ribi-gartenbau.ch |  
www.ribi-gartenbau.ch

Rodolfo Letti
Sonnenweg 1
9323 Steinach
Fon 071 446 07 83
Mobil 079 447 90 68
ihr-maler@bluewin.ch
www.maler-letti.ch

Es muss nicht 
immer nur weiss 
sein…

GEBHARD MÜLLER AG

HOLZBAU – SCHREINEREI

CNC-HOLZBEARBEITUNG

STEINACH   TÜBACH   ST.GALLEN

Tel. 071 44 66 131  |  www.ideen-in-holz.ch

• Holzkonstruktionen • Dachfenster, Dachaufbauten 

• Innenausbau, Küchen • Schränke, Türen, Treppen 

• Wärmedämmungen • Neubau, Umbau, Unterhalt 
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Wir haben auch für Ihre Träume die Ideen in Holz

WIR MACHEN DUSCHEN 
ZUM ERLEBNIS
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Dupper Sanitär + Heizung GmbH | 9323 Steinach | T 071 440 40 10 | www.dupper.ch

P A R K E T T     
T E P P I C H E       
B O D E N B E L Ä G E

Weidenhofstrasse 1 / 9323 Steinach  
Tel: 071 446 71 17 / info@gantenbein.swiss 

www.gantenbein.swiss

Kaspar Gantenbein AGG
Sie werden ihren

 Boden lieben
...

● Privatwohnungen

● Umzugswohnungen

● Baureinigungen

● Treppenhäuser

● Firmen

● Praxen

● Reparaturen

Alles aus einer Hand

Clean-Team Kluser
Mühleweg 4D, 9323 Steinach
N: 079 218 15 73, T: 071 446 97 24
info@clean-team-kluser.ch
www.clean-team-kluser.ch

Segel- und Motorbootschule
in Horn am Bodensee

Internet: www.crazy-lobster.ch
E-Mail: info@crazy-lobster.ch

Jetzt anmelden

Segel- und
Motorbootschule

Telefon 078 606 40 05

crazy lobster_crazy lobster_1/82p_31/3  10.06      

Motorbootschule
und

Segelschule
Jetzt anmelden

Telefon 078 606 40 05 
Internet: www.crazy-lobster.ch
E-Mail: info@crazy-lobster.ch

schreinerei-huser.ch

Möbel nach Mass | Türen 

Einbauküchen | Innenausbau

Hauptstrasse 8 | 9323 Steinach

Die persönlichste Schreinerei 

der Region

Hofstetstrasse 11
9300 Wittenbach
info@glaswerkag.ch
glaswerkag.ch

www.bruderer-wohnen.ch

Jürg Lengweiler
KMU-Spezialist

KMU-Spezialist Jürg Lengweiler
St. Gallerstrasse 53 . 9325 Roggwil TG
T 079 960 34 51
juerg.lengweiler@schrepfer-partner.ch

www.schrepfer-partner.ch

Malerei
Tapeten

Fassadenarbeiten
Um- & Neubauten

Stuckaturen
Kunststoffputze

Telefon: www.malergeschaeft-sen.ch
Mobile: info@malergeschaeft-sen.ch079 276 22 52

071 446 81 15

seit 1998seit 1998

Böllentretter 22
Lehnhaldenstr. 57       
                                    

Postfach 59 9323
9014 St. Gallen

Steinach

9323 Obersteinach

Ihr Motorrad- und Roller-
spezialist in der Region
Reparaturen aller Marken

Rorschacherstrasse 5
Telefon 071 841 44 47
Telefax 071 840 01 05 
E-Mail info@heimarbon.ch

Reservieren Sie jetzt den
Wintereinstellplatz
für Ihr Motorrad
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New York trifft auf Arbon

In New York läuft derzeit eine Ausstellung unter dem Titel Threats of Power 
(Fäden der Macht), die in Zusammenarbeit mit dem Textilmuseum St. Gallen 
zustande kam. Im Zuge dieser Kooperation besuchten letzte Woche Medien-
vertreter aus New York die Textilhauptstadt St. Gallen. Elena Kanagy-Loux (l.) 
vom Metropolitan Museum of Art und Emma Cormack (Mitte), Kuratorin der 
New Yorker Ausstellung, liessen es sich nicht nehmen, einen Abstecher nach 
Arbon zu machen und sich von Museumspräsident Ruedi Baer persönlich die 
Ursprünge der Saurer Textilindustrie demonstrieren zu lassen. kim

Hotelbau in Arbon 
schreitet zügig voran
Kürzlich fand das Richtfest für das 
neue Hotel auf dem Saurer Werk-
Zwei statt. Ein Meilenstein, den es 
zu feiern galt. 

Denn die Arbeiten im Vorfeld waren 
anspruchsvoll. Eintausend Kubikme-
ter alter Beton mussten im Zuge des 
Aushubs entfernt werden. Aufgrund 
der sandigen Bodenbeschaffenheit 
waren zudem massive Pfählungsar-
beiten nötig. Rund 150 sogenannte 
Verdrängungspfähle waren für das 
Objekt notwendig. Kostenpunkt für 
die Fundamentarbeiten: eine Mil-
lion Franken. Inzwischen steht das 

Erstes Member-Festival 
der Raiffeisen ein Erfolg

Anfang Monat fand im «Presswerk» 
das erste Member-Festival der Raif-
feisen Regio Arbon statt. 1500 Mit-
glieder nahmen daran teil. Thomas 
Gutman, Vorsitzender der Banklei-
tung zieht eine positive Bilanz. «Mit 
einem regionalen Anlass bringen 
wir Leute zusammen und können 
uns bei ihnen für ihr Vertrauen in 
unsere Bank bedanken.» Wie der 
nächste Mitglieder-Anlass ausge-
staltet sein wird, sei aktuell noch of-
fen. Man könne aber davon ausge-
hen, dass an einem ähnlichen 
Format festgehalten wird. pd.

Hotel im Rohbau bereits fertig da. 
Die Bauarbeiten sollen in einem Jahr 
abgeschlossen sein. kim

Arboner Projektideen für TKB-Erlös schreiten voran

Total 3,3 Mio. Franken 
für Arboner Projekte

Der Regierungsrat übernimmt den 
Vorschlag des Projektkorbs der vor-
beratenden Kommission zur Ver-
wendung des TKB-Gewinns. Darin 
enthalten sind sieben Gross- und 13 
Kleinprojektideen – darunter auch 
zwei wegweisende Projekte aus Ar-
bon. 2023 entscheiden die Thurgauer 
Stimmberechtigten über die Verwen-
dung des Geldes. 

Aus dem Börsengang der Thurgauer 
Kantonalbank 2014 verfügt der Kan-
ton über ein besonderes Eigenkapi-
tal von 127,2 Mio. Franken. Auf den 
Bevölkerungsaufruf zur Verwen-
dung dieser Gelder gingen insge-
samt 95 Projektideen ein. Nun steht 
fest: 20 dieser Projekte sollen vom 
Erlös des Börsengangs profitieren. 
Darunter sind der Self-Controlled 
City Liner (SCCL) der Technischen 
Gesellschaft Arbon, der, sollte die 
Stimmbevölkerung die Vorlage im 
Juni 2023 annehmen, 1,8 Mio. Fran-
ken Fördergelder erhalten würde. 
Ebenfalls im definitiven Projektkorb 
enthalten ist das Projekt der Stadt 
Arbon für eine Elektrofähre zwi-
schen Arbon und Langenargen. Die 
Höhe der Fördergelder beträgt in 
diesem Fall 1,5 Mio. Franken. 

Mit der Umsetzung begonnen
Die positiven Rückmeldungen 
aus dem Regierungsrat und der 

vorberatenden Kommission er-
freuen beide Gesuchsstellenden 
und schaffen eine gewisse Pla-
nungssicherheit. So ist die Stadt 
Arbon bereits seit einigen Monaten 
dabei, eine vertiefte Machbarkeits-
studie für den Betrieb der Elektro-
fähre aufzugleisen. Hierfür stehe 
man, so der zuständige Stadtrat 
Didi Feuerle, auch in Kontakt mit 
der Deutschen Bodensee-Schiff-
fahrt, die im September die erste 
Elektrofähre auf dem Bodensee 
in Betrieb genommen hat. Parallel 
zur Machbarkeitsstudie wird in Zu-
sammenarbeit mit einem Studen-
tenteam der Hochschule St. Gallen 
das touristische Potenzial des An-
gebots abgeklärt. Das Projektteam 
des selbstfahrenden Busses für die 
Arboner Altstadt ist bereits einen 
Schritt weiter und hat mit der Um-
setzung des Projekts begonnen. 
«Mit einem breit abgestützten Netz-
werk sind wir zur Zeit in der konkre-
ten Vorbereitung des anspruchsvol-
len Gesuches an das Bundesamt für 
Strassen», so Projektleiter Hansueli 
Bruderer. Denn für die selbstfahren-
den Busse ist eine Sonderbewilli-
gung notwendig. Parallel dazu habe 
man die Öffentlichkeitsarbeit wie-
der aufgenommen. Bruderer ist zu-
versichtlich, dass die Volksabstim-
mung im Juni 2023 positiv ausfallen 
wird. Kim Berenice Geser

Was in Arbon noch «nur» eine Idee ist, macht die Deutsche Bodensee-Schiff-
fahrt vor: Im September nahm die erste Elektrofähre ihren Betrieb auf. Sie ver-
bindet die Insel Mainau mit dem nördlichen Ufer. 

Das Pflegeheim Sonnhalden gehört zu den Spitzenreitern im Kanton in Sachen Palliative Care

Viel mehr als nur Sterbehilfe

Seit dieser Woche gehört die Sonn-
halden in Arbon offiziell zu den sie-
ben Thurgauer Alters- und Pfle-
geheimen, die für ihre Palliative 
Care-Arbeit zertifiziert sind. Damit 
ist nach zwei Jahren intensiver Pro-
zessarbeit ein Meilenstein erreicht. 

«Qualität in Palliative Care» heisst 
die Auszeichnung, mit welcher sich 
das Pflegeheim Sonnhalden seit 
dieser Woche schmücken darf. Wo-
für das Zertifikat genau steht, lässt 
sich jedoch nicht ganz so einfach in 
Worte fassen. «Ich finde die Defi-
nition von Palliativer Pflege auch 
nach zwei Jahren Zertifizierungs-
prozess noch schwer», gesteht 
Marlene Schadegg, Geschäftsleite-
rin des Pflegeheims Sonnhalden. 
Denn es umfasse weit mehr als die 
gemeinhin damit in Verbindung 
gebrachte Sterbebegleitung und 
sei nicht «einfach nur» die Antwort 
auf die Frage: Wie bereite ich mich 
auf den Tod vor? Vielmehr sei es 
ein umfassendes Konzept, das den 
letzten Lebensabschnitt der Men-
schen so qualitativ hochwertig wie 
möglich gestalten solle. «Die Hal-
tung gegenüber dem Leben und der 
Endlichkeit wird nochmals stark ge-
prägt mit dem Fokus, den Bewoh-
nern ein selbstbestimmtes Leben in 
Würde und Autonomie zu ermögli-
chen», sagt Schadegg. 

Werbeträger und Verpflichtung
Der Prozess hat mehr als 100 000 
Franken gekostet. Galt es doch alle 
140 Mitarbeitenden zu schulen, um 
die Basis für den Entwicklungspro-
zess zu schaffen, dies nebst vielen 
Projektstunden. Rund 65 Kriterien 
umfasst der Massnahmenkatalog 
des Vereins Qualitépalliative. Dieser 
zeichnet für die Verleihung des La-
bels verantwortlich (siehe Kasten). 
Die Kriterien betreffen alle Berei-
che der Institution, von der Pflege 
über die Küche, den Hausdienst bis 
zur Administration und der Leitung. 
«Uns war nicht bewusst, wie viel 
der Prozess verändern würde», sagt 
Schadegg rückblickend. Zu Beginn 
sei sie davon ausgegangen, dass die 
Qualität vielerorts im Betrieb bereits 
hoch sei. Doch heute zeige sich: 
«Wir haben einiges dazugelernt.» 
Die grössten Veränderungen hätten 
in den Bereichen Biografiearbeit der 
Bewohnenden, Abschiedskultur und 
interdisziplinäre Zusammenarbeit 
stattgefunden. Entsprechend sei 
das finale Audit, die Überprüfung 
durch die Experten, einer gemein-
samen Prüfung gleichgekommen, 
«bei der das Gruppenresultat zählt». 
Und mit diesem ist Marlene Scha-
degg mehr als zufrieden. «Wir sind 
erst das siebte von insgesamt 51 Al-
ters- und Pflegeheimen im Kanton 
Thurgau mit dieser Auszeichnung.» 

Die Arbeit hat sich ausgezahlt, das Zertifikat ist in der Tasche. Marlene Schadegg und ihr Team stossen auf ihren Erfolg an.

Verein prüft Standard 
Palliativer Pflege

Der in Bern ansässige Verein 
Qualitépalliative wurde 2010 im 
Rahmen der Nationalen Strategie 
Palliative Care gegründet. Er 
überprüft und verbessert die 
Qualität von Leistungserbringern 
im Bereich Palliative Care in der 
Schweiz. Zu den Mitgliedern ge-
hören unter anderem «palliative.
ch», die Schweizerische Krebs-
liga und «Curaviva». Das vom 
Verein verliehene Label «Qualität 
in Palliative Care» weist aus, dass 
eine Institution «qualitativ hoch-
wertige Palliative Care anbietet» 
und die hierfür definierte Quali-
tätskriterien erfüllt. Besagte Kri-
terien wurden von Expertinnen 
und Experten der Fachgesell-
schaft palliative.ch erarbeitet und 
werden regelmässig überprüft. 
Sie bilden die Vorgabe anhand 
derer professionelle Auditorin-
nen und Auditoren im Auftrag 
des Vereins die Überprüfung zur 
Vergabe des Labels «Qualität in 
Palliative Care» durchführen. 

Es sei ein Werbeträger, aber auch 
eine Verpflichtung. «Das Zertifikat 
ist ein Meilenstein, aber die Arbeit 
geht weiter.»  kim
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2021 übernahm Yvonne Cadisch den «LuLa» und kuratiert seither die Ladenfläche an der Berglistrasse

Feilschen immer erlaubt
Yvonne Cadisch ist seit eineinhalb 
Jahren die neue Besitzerin des 
Brockis LuLa. Ein globales Ereig-
nis und ein Feierabend-Bier eb-
neten ihr den Weg in ihr kleines 
Stöberparadies.

Als Brocki mit «Disco-Charme» 
beschreibt die neuste Google-Re-
zension das Brocki an der Bergli- 
strasse 1. Betritt man den «Lustigen 
Laden», kurz «LuLa», wird klar wes-
halb: Über dem Tresen, zwischen 
Weihnachtskugeln, bunten Lam-
penschirmen und kleinen Laternen 
dreht sich eine Lampe unermüdlich 
im Kreis und wirft farbige Lichttup-
fer in den Raum, der mit sanftem 
Jazz und Fundstücke aus mehreren 
Jahrzehnten gefüllt ist. «Hier findet 
man wirklich alles», lacht Yvonne 
Cadisch. Sie ist seit Frühling 2021 
«Madame LuLa», wie sie sich selbst 
nennt. Kurz zuvor wurde aufgrund 
der Pandemie ihre Stelle als Verkäu-
ferin im Innendienst abgeschafft. Ei-
nes Abends, bei einem gemütlichen 
Beisammensein am Bartresen des 
Brockis kam das Thema der Nach-
folge für Reto Gmür auf, der das 
«LuLa», bereits seit über zehn Jah-
ren betrieb. «Eine Kundin meinte, 

das würde doch gut zu mir pas-
sen.» Cadisch musste lediglich eine 
Nacht darüber schlafen, und dann 
war für sie klar: Beim «LuLa» gefällt 
es ihr, hier möchte sie investieren. 
«Das LuLa hatte schon immer einen 
ganz besonderen Charme, der mich 
begeisterte.» Diesen wollte sie auf 
jeden Fall beibehalten. So ist bei ihr 

beispielsweise kaum ein Stück mit 
einem Preis versehen. Will jemand 
etwas kaufen, muss nach dem Preis 
gefragt werden. Feilschen sei im-
mer erlaubt. Genauso wie Gegen-
stände zu ihr bringen oder abholen 
lassen: «Ich nehme praktisch alles, 
bis auf VHS-Kassetten.»
 Laura Gansner

«Madame LuLa» Yvonne Cadisch hinter ihrem Bartresen, wo sie ihren Kunden 
Kaffee und ein «Fiirobedbier» offeriert.

Die Chrischona Arbon hat einen 
neuen Pastor und eine neue Pasto-
rin. Mit Martin Maag und Lea Lip-
puner läutet nicht nur für die orts-
ansässige Kirche ein neues Kapitel: 
Es ist auch der Versuch, Kirche neu 
zu denken.

«Lasst euch nicht von mir stören», 
lächelt ein älterer Herr, der nach ei-
ner kurzen Begrüssung an Martin 
Maag und Lea Lippuner, dem neuen 
Pastoren-Duo der Chrischona Ar-
bon, vorbeihuscht. Sobald er im 
Nebenzimmer verschwunden ist, 
erklingt leises Klaviergeklimper aus 
dem Raum. Es treffe sich gleich der 
Seniorinnen- und Senioren-Bibel- 
treff, erklärt Maag. «Ich wusste gar 
nicht, dass da so viele kommen», 
kommentiert Lippuner, als nach 
und nach mehr als zehn Personen 
ihren Weg in den Nebenraum fin-
den. Gemeinschaft werde in der 
Chrischona Arbon eben weit über 
den Sonntags-Gottesdienst hinaus 
gelebt, fügt Maag hinzu.

Vom Zimmermann zum Pastor
Ursprünglich stand die Leitung ei-
ner Kirche weder auf dem Plan von 
Martin Maag noch von Lea Lippu-
ner. Maag ist gelernter Zimmer-
mann und hat sich erst nach dieser 
Grundausbildung für ein theologi-
sches Studium entschieden. Nun ist 
er bereits seit mehr als 30 Jahren 
Pastor, seit Anfang September bei 
der Chrischona Arbon. Lea Lippu-
ner hat Wirtschaft studiert und ab-
solviert aktuell neben ihrer Tätigkeit 
als Pastorin ein pastorales Training 
– sozusagen die Ausbildung zur 
Pastorin. Auch sie hat es aus ihrem 
ursprünglichen Berufsfeld wegge-
zogen. «Mein Herz schlägt weniger 
für Immobilien als für Gott und die 
Menschen», erzählt sie strahlend. 

Chrischona neu organisiert
Das Leitungs-Duo ist aber nicht 
nur für die Chrischona Arbon zu-
ständig. Maag und Lippuner sind 
gleichzeitig Pastor und Pastorin 

der Kirche im Rebgarten in Ro- 
manshorn. Die Vernetzung der bei-
den Kirchen habe bereits durch das 
Netzwerk Oberthurgau bestanden, 
zu welchem als dritte Partei die 
Chrischona Amriswil gehöre, er-
klärt Maag. Dieses Netzwerk will 
für die Mitglieder der drei Kirchen 
Treffpunkte und Gemeinschaft über 
die eigenen vier Kirchen-Wände hi-
naus schaffen. «Als die Stelle in 
Arbon vakant wurde, dachten wir 
uns: Wieso nicht etwas Neues aus-
probieren?», erklärt Maag. Und so 
hat man einem neuen Konzept eine 
Chance gegeben, mit welchem der 
Pastor und die Pastorin nicht mehr 
alleine eine, sondern gemeinsam 
zwei Kirchen leiten. Wie sich das 
konkret entwickeln werde, müsse 
man jetzt beobachten, betont Lip-
puner: «Aber die Offenheit der Kir-
chen-Mitglieder ist auf jeden Fall 
vorhanden.» Wichtig sei, dass im-
mer jemand ansprechbar sei. «Da-
für muss man aber heutzutage nicht 
mehr ständig vor Ort sein», ergänzt 
Maag mit einem Kopfnicken in Rich-
tung Smartphone. Es sei auch gar 
nicht nötig, dass sie immer überall 
die Finger mit im Spiel hätten. Die 
Kirchen-Mitglieder würden in vielen 

Lea Lippuner und Martin Maag im Gottesdienst-Saal der Chrischona Arbon.

Martin Maag und Lea Lippuner leiten neu die Chrischona Arbon und wollen Kirche regionaler leben

Ein neues Kirchen-Kapitel

Bereichen grosse Eigeninitiative be-
weisen, wie zum Beispiel beim Bi-
beltreff, der gerade im Raum ne-
benan stattfindet. «Bei uns lebt die 
Kirche davon, dass sich die Mitglie-
der aktiv mit einbringen.»

Aus der Vergangenheit lernen
Damit die Zusammenarbeit in der 
Kirche funktionieren würde, müsse 
man klar kommunizieren können, 
führt Martin Maag aus. Besonders 
nach dem Abgang von Michael 
Greuter. Was dort eigentlich genau 
geschehen ist? Martin Maag hält 
kurz inne, bevor er antwortet: «Der 
Pastor und die Kirche haben sich 
wohl etwas auseinandergelebt,  wie 
das manchmal geschieht.» Dies sei 
nicht von gestern auf heute, sondern 
über Jahre geschehen. Probleme 
seien zu wenig angesprochen wor-
den. Damit wolle er keine Schuldzu-
weisung treffen, weder an den ehe-
maligen Pastor noch an die Kirche. 
Aber Lippuner und er könnten da- 
raus lernen: «Es ist jetzt umso wich-
tiger, transparent und ehrlich zu 
kommunizieren.» Lea Lippuner er-
gänzt: «Uns ist es ein zentrales An-
liegen, dass man uns auf Fehler an-
sprechen kann.» Laura Gansner

Kapo mahnt zur Vor-
sicht bei Ofen-Nutzung

Unvorsichtigkeit oder Mängel an 
Holzfeuerungsanlagen können zu 
gravierenden Bränden führen. Die 
Kantonspolizei Thurgau mahnt zur 
Vorsicht und weist auf den richti-
gen Umgang hin.
 
Holzfeuerungsanlagen wie bei-
spielsweise Schwedenöfen oder 
Cheminées sind hierzulande weit 
verbreitet. «Aufgrund der gegen-
wärtigen Energiethematik ist davon 
auszugehen, dass viele dieser Heiz-
systeme nach langem Unterbruch 
wieder oder gar erstmalig in Betrieb 
genommen werden», schreibt die 
Kantonspolizei Thurgau in einer Mit-
teilung. Sie weist darauf hin, dass es 
bei unsachgemässer Handhabung 
zu erheblichen Schäden bis hin zum 
Gebäudebrand kommen kann. 

Tipps zum Umgang mit Öfen
Der Brandermittlungsdienst der 
Kantonspolizei Thurgau empfiehlt 
deshalb dringend, die nachfolgen-
den Hinweise im Umgang mit Feu-
erungsanlagen zu beachten:

 
• Mit Holz befeuerte Öfen sollten  

regelmässig fachmännisch kont-
rolliert und das Kaminrohr durch 
einen Kaminfeger gereinigt wer-
den, da es ansonsten zu einem  
Kaminbrand kommen kann.

• Neue Ofen-Konstruktionen müs-
sen vor der Inbetriebnahme be-
hördlich bewilligt und abgenom-
men werden.

• Brennbare Materialien wie Möbel, 
Dekorationen und so weiter gehö-
ren nicht in die Nähe der Hitze- 
quelle.

• Ein Gitter oder ein Metallvorhang 
bei Cheminées schützt vor Fun- 
kenwurf.

• Die Funktion des Ofens ist regel-
mässig zu kontrollieren. Allfällige 
Störungen sollte man umgehend 
beheben lassen.

• Nur trockenes und unbehandeltes 
Holz verbrennen.

• Aschereste sollte man über meh-
rere Tage ausglühen lassen oder 
ausschliesslich in feuerfestem  
Behälter auf nicht brennbarer  
Unterlage aufbewahren. kapo

Jazz-Dinner 
im «Planet One»

Heute Freitag, 14. Oktober, spielt 
das Stickerei Jazz Trio im Planet 
One, während dazu ein vier-gängi-
ges Dinner serviert wird. Dieses be-
ginnt um 19.45 Uhr. Die Musik-
gruppe spielt dann ab 20.30 Uhr 
und wird begleitet von Katrin Co-
razza mit Gesang und Alexej Schnei-
der am Saxofon. Reservationen 
können über planet-one.ch getätigt 
werden. Sollten noch freie Plätze 
vorhanden sein, sind auch spontane 
Restaurants-Besucherinnen und 
Besucher willkommen. pd.

Fun Halen und Zian 
im Presswerk

Am Freitag, 21. Oktober, tritt um 
20.30 Uhr Fun Halen im Presswerk 
auf. Die Band mit unter anderem 
Eluveitie-Gitarrist Jonas Wolf und 
Victory-Sänger Gianni Pontillo zah-
len mit ihrer musikalischen Retro- 
spektive Tribut an die US-amerika-
nische Hard Rock-Band Van Halen. 
Am Samstag, 22. Oktober, spielt 
dann der Schweizer Newcomer Zian 
auf der Bühne vom Presswerk. Mit 
seiner Debütsingle «Show You» 
schaffte er es in die Schweizer 
Single Hitparade. Als Supportact 
spielt Ladina, eine junge Zürcherin, 
die bereits am diesjährigen Fesival 
Moon & Stars auftrat. pd. 

 • Fettabbau mit Ultraschall, 
   Wärme und EMS
 • Cellulite dauerhaft rückbilden
 • Haut und Bindegewebe festi- 
   gen und straffen
 • Keine strenge Diät
 • entgiften und entschlacken

 ABNEHMEN IM LIEGEN
 St.Gallerstrasse 10
 9320 Arbon
 Tel. 078 204 18 00
 abnehmenimliegen.arbon@gmail.com
 www.abnehmenimliegen-arbon.ch
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VERANSTALTUNGEN
Amtliche Todesanzeigen Arbon

Am 29. September 2022 ist gestorben in Arbon: Bühler geb. Würth 
Rosmarie, geboren am 12. Mai 1956, von Degersheim-Dorf, wohnhaft 
gewesen in Arbon, Bahnhofstrasse 30. Die Abdankung findet im engs-
ten Familienkreis statt.

Am 7. Oktober ist gestorben in Münsterlingen: Moor Paul, geboren am 
14. Januar 1942, von Brittnau, Ehemann der Moor geb. Haltiner Edith 
Emilie, wohnhaft gewesen in Arbon, Hermann-Greulich-Strasse 17. Die 
Abdankung findet am Freitag, 14. Oktober, um 14 Uhr in Arbon statt. 
Besammlung auf dem Friedhof. Trauerhaus: Edith Moor-Haltiner, Her-
mann-Greulich-Strasse 17, 9320 Arbon.

TOTENTAFEL
Arbon
Evangelische Kirchgemeinde

Amtswoche: 17. Okt. bis 21. Okt.:
Pfr. W. Oberkircher, Tel.: 
071 565 94 39.

• Sonntag, 16. Oktober
9.30 Uhr: Gottesdienst: Pfr. W. 
Oberkircher.

• Dienstag, 18. Oktober
14 Uhr: Hand-made: Cafeteria.

• Donnerstag, 20. Oktober
17.15 Uhr: Yoga, J. Jäger, KG-Haus.

Katholische Kirchgemeinde
• Samstag, 15. Oktober

17.45 Uhr: Wortgottesdienst mit 
Kommunion, St. Martin.
19 Uhr: Wortgottesdienst mit 
Kommunion, St. Otmar, Roggwil.
19 Uhr: Misa na hrvatskom jeziku,  
St. Martin.

• Sonntag, 16. Oktober
10.30 Uhr: Eucharistiefeier, St. Martin.
11.45 Uhr: Santa Messa in lingua 
italiana, St. Martin.
13 Uhr: Msza. sw. po polsku, St. Martin.

• Dienstag, 18. Oktober
19 Uhr: Wortgottesdienst mit 
Kommunion, St. Otmar, Roggwil.

• Mittwoch, 19. Oktober
9 Uhr: Wortgottesdienst mit 
Kommunion, St. Martin.

Evangelische Freikirche Chrischona
• Sonntag, 16. Oktober

10 Uhr: Gottesdienst mit M. 
Mosimann, Kinder- und Jugendpro-
gramm von 1-16 Jahren, Livestream 
unter chrischona-arbon.ch.

Christliches Zentrum Posthof
• Sonntag, 16. Oktober

9.30 Uhr: Gottesdienst mit Live- 
stream-Predigt und Kindergottes-
dienst, weitere Infos auf czp.ch.

Christliche Gemeinde Arbon
• Sonntag, 16. Oktober

9.30 - 10.30 Uhr: Anbetung/
Abendmahl, anschliessend kurze 
Pause.
11 - 11.45 Uhr: Predigt.

Christliche Gemeinde Maranatha
• Sonntag, 16. Oktober
kein Gottesdienst.

Roggwil

Evangelische Kirchgemeinde
• Sonntag, 16. Oktober

10.30 Uhr: Gottesdienst mit Laien-
predigerin I. Hug, anschl. Kirchen-
kaffee.

Steinach
Katholische Kirchgemeinde
• Samstag, 15. Oktober

18 Uhr: Eucharistiefeier.
• Sonntag, 16. Oktober

10 Uhr: Kommunionfeier mit Musik.

Evangelische Kirchgemeinde
• Sonntag, 16. Oktober

9.30 Uhr: Gottesdienst mit Prfn. K. 
Meier-Schwob, evang. Kirche Steinach.

Horn
Evangelische Kirchgemeinde
• Sonntag, 16. Oktober

9.30 Uhr: Gottesdienst mit W. Scho-
ger.

Katholische Kirchgemeinde
• Samstag, 15. Oktober

17.45 Uhr: Eucharistiefeier mit J. De-
vasia.

• Donnerstag, 20. Oktober
kein Gottesdienst.

Berg

Katholische Kirchgemeinde
• Sonntag, 16. Oktober

10 Uhr: Eucharistiefeier.

KIRCHGANG

Arbon
Freitag, 14. Oktober
• Vernissage Arbon Art Festival, Zeit-

genössische Kunstausstellung mit 62 
Künstlern, von 7.-19. Okt. von Di.-Fr. 
14-18 Uhr und Sa, & So. von 12-18 Uhr, 
Eintritt frei.

Samstag, 15. Oktober
• 13-18 Uhr: Insektenflugsimulator an 

der St. Gallerstrasse 5, von 15.-17. Okt. 
täglich von 13-18 Uhr, montags jeweils 
von 15-19Uhr.

Dienstag, 18. Oktober
• 14 bis 16 Uhr: Café International, 

Hamelplatz 2, Verein Café International.
• 14 bis 17 Uhr: Tanznachmittag für Jung-

gebliebene mit Live Musik, Eintritt frei, 
Café Weiher. 

Mittwoch, 19. Oktober
• 10 bis 11.30 Uhr: FerienSpass-Origa-

miworkshop mit Hayami Brunner, 
Stadtbibliothek Arbon.

Donnerstag, 20. Oktober
• 9.30 bis 11 Uhr: Strick-Kafi, Filati,

im Restaurant Giesserei, Giesserei- 
strasse 12.

Freitag, 21. Oktober
• ab 19.30 Uhr: Weiher-Stobete mit 

Musik und Tanz, Café Weiher.
• ab 20.30 Uhr: Konzert von Fun Halen 

im Presswerk.

Steinach
Freitag, 14. Oktober
• ab 9 Uhr: Frauengemeinschaft - 

Schnäddertreff in der Genusswerk-
statt 23, Gallusstrasse 23.

Ärztedienst im Notfall
Im Notfall können die Bewohner 
der Region Arbon ihren Hausarzt 
anrufen. Bei Unklarheiten gelten 
für die Region Arbon, Roggwil und 
Horn Telefon 0900 575 420 und 
für die Region Steinach Telefon 
0900 144  144. (Fr. 2.80/Min.) red.

Themennachmittag: Wie 
fühlt sich Sterben an? 

Am Mittwoch, 26. Oktober, findet 
der erste Abend des neuen Formats 
«Begegnen und Erleben» der katho-
lischen Pfarrei St. Martin statt. Die 
Veranstalter laden Eltern mit  
ihren Kindern (1. bis 6. Klasse) und 
interessierte Erwachsene ein, sich 
dem Thema Tod zu nähern. Die Kin-
der laufen zum Friedhof und begeg-
nen dort Reka Lippmann (Fried-
hofswärterin), die einfühlsam von 
ihrer täglichen Arbeit als Bestatte-
rin erzählt. Die Erwachsenen kom-
men mit Doktor Mirjam Buschor ins 
Gespräch. Sie arbeitet im Palliativ-
zentrum St. Gallen und wird von  
ihren ganz unterschiedlichen Erfah-
rungen mit Menschen am Rand des 
Todes sprechen und die Besuchen-
den teilhaben lassen an ihren eige-
nen Gedanken und Hoffnungen vom 
«Übergang». Damit keiner hungrig 

nach Hause gehen muss, geniessen 
Kinder und Erwachsene im An-
schluss ein einfaches Abendessen 
aus der Küche von Michelas Ilge. 
Der Anlass findet im Martins-Saal 
des katholischen Pfarreizentrums 
statt und dauert von 17 bis circa 
20 Uhr. Es gibt eine Türkollekte. Die 
Veranstalter bitten um eine Anmel-
dung bis 21. Oktober unter kath- 
arbon.ch/religion. pd.

Schulden-Prävention  
in diesem Winter 

Wie kann man präventiv handeln, 
bevor es zu Schulden kommt? Eine 
Frage, die angesichts der steigen-
den Energie- und Krankenkassen-
kosten im nächsten Jahr für viele 
Personen dringlicher denn je wird. 
Die Caritas Thurgau hilft in diesem 
Fall frühzeitig. In einer Budgetbera-
tung der Caritas Thurgau kann pro-
fessionell beraten werden. Ganz in-
dividuell werden Einnahmen und 
Ausgaben budgetiert. Anmeldung 
unter 071 626 11 85 oder per Mail an 
thurgau@caritas.ch. pd.

An der Hamelstrasse 1 residiert neu die Gala Immo GmbH, die sich auf Spanndecken spezialisiert hat

Decken und Wände neu gedacht
Beim Umbau der eigenen Wohnung 
haben Roman und Katarzyna Gan-
ter das Spanndecken-System ken-
nengelernt. Seither setzen sie be-
ruflich alles auf diese Karte.

«Ich war so begeistert von dem Pro-
dukt, dass ich gleich dem Herstel-
ler anrief und ihm sagte: Wir wollen 
das auch anbieten», erzählt Katar-
zyna Ganter schmunzelnd über ih-
ren ersten Eindruck des Spannende-
ckensystems. Seit rund drei Jahren 
hat sie dieses Vorhaben gemeinsam 
mit ihrem Mann Roman Ganter in Tat 

Die Decken der Gala Immo GmbH 
bringen Farbe in den Raum.

umgesetzt. Anfangs betreuten sie zu-
sätzlich noch Liegenschaften, unter-
dessen setzen sie alles auf das Ste-
ckenpferd Spanndecken. «Wir können 
mit diesem System die unterschied-
lichsten Formen realisieren.» Von 
glatten Oberflächen mit Lichtstre-
ben bis hin zu eckigen oder runden 
Wölbungen an der Decke entwirft 
und installiert die Gala Immo GmbH 
alles. Auch Decken- oder Wandbilder 
können bei ihnen angefertigt werden. 
Am Samstag, 15. Oktober, lädt «Gala» 
zum Tag der offenen Tür an der  
Hamelstrasse 1 ab 10 Uhr ein. lg

LIEGENSCHAFTEN
Biete Kauf und Verkauf von Liegen-
schaften aller Art, EFH, D-EFH, MFH, 
Gewerbe und Beratung Grundstück-
gewinnsteuer und Optimierung  
Eigenmietwert: Vermeiden Sie teure 
Fehler! 079 122 14 74.

Für Planung von Umbau, Ersatzbau, 
Sanierung sei es ein Einfamilien-
haus, Mehrfamilienhaus oder Ge-
werbeliegenschaft. Auch nur Bau-
gesuch erstellen und einreichen. 
Rufen Sie einfach an. Kontakt unter 
www.benchmark-planung.ch.

Zu vermieten in Arbon, grosse  
4 1/2 Zimmer-Wohnung, in 3 Fam.-
Haus im Bergli. Im 3. OG ohne Lift 
mit eigener WM. ev Gartenanteil, 
rundum Sicht auf den See und  
Säntis. Per 1. Febr. 2023 oder nach 
Vereinbarung Miete CHF 1450.– + 
NK. Anfragen Tel. 079 410 39 21.  

FAHRZEUGMARKT
Kaufe Autos, Jeeps, Lieferwagen,  
Busse, Wohnmobile und LKW. Gute 
Barzahlung. Telefon 079 777 97 79 
(Mo-So).

PRIVATER MARKT
Stress mit dem Umzug? Gerne 
über nehmen wir die aufwändige 
Endreini gung Ihrer Wohnung / mit 
Abgabega rantie. Wir freuen uns auf 
Ihren Anruf! Picobello reinigungen 
076 244 07 00.

TREFFPUNKT
Herzlich willkommen im Café Res-
taurant Weiher, Arbon. Wir freuen 
uns, Sie von Montag bis Freitag, von 
8.30 bis 19.00 Uhr bedienen zu dür-
fen. Sa + So geschlossen. Mittags–
Menü CHF 15.–, Portion für den klei-
nen Hunger CHF 11.–. Wochenhit 
CHF 15.–. Jasser herzlich willkom-
men. Auf Ihren Besuch freut sich  
Th. Glarner, Tel. 071 446 21 54.

Wötsch dini Sache nümme ha… lüt 
dä Madame LuLa aa…! Öffnungszei-
ten: Mo ab 14 Uhr, Di-Fr 11 bis 19 Uhr, 
Sa 11 bis 15 Uhr. Brocki-Treff Lustige 
Lade, Berglistr. 1, Arbon. Telefon 
079 927 26 70.

Menschen, die wir lieben, 
bleiben für immer,

denn sie hinterlassen Spuren 
in unserem Herzen.

Albert Schweitzer

Tief traurig, doch voller dankbarer Erinnerungen nehmen wir 
Abschied von unserem herzensguten Papi, Schwiegervater, 
Grosspapi, Schwager und Freund

Alex Preisig
20. Januar 1934 – 03. Oktober 2022

Völlig unerwartet ist er nach einem reich erfüllten Leben 
friedlich eingeschlafen.

In Liebe und Dankbarkeit:
Miriam und Thomas Teuscher-Preisig
Jonas Teuscher
Karl Graf und Familie
Verwandte und Freunde

Traueradresse: 
Miriam und Thomas Teuscher-Preisig
Höheweg 47, 3053 Münchenbuchsee

Auf Wunsch des Verstorbenen hat die Trauerfeier im engsten 
Familien- und Freundeskreis stattgefunden. 
Für Spenden bitten wir, den Verein Kiev Kids, Münchenbuchsee, 
IBAN CH3209000000301769674, zu berücksichtigen. Stichwort: Alex

   FEUERWEHR HORN    

   Wir trauern um unseren ehemaligen Kommandanten 1975-1987

Hans-Rudolf (Hansruedi) Kurz
10.06.1937 – 26.09.2022

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren.
Unser Mitgefühl gehört seinen Angehörigen.

   Der Trauergottesdienst findet am 27. Oktober 2022 um 14:30 Uhr in
   der evangelisch-reformierten Kirche in Horn statt.

Traurig nehmen wir Abschied von unserem Freund und  
Fischerkollegen

Franco Russo
5. Februar 1957 bis 9. Oktober 2022

Wir verlieren mit Franco einen begeisterten Fischerkollegen 
und liebenswerten Kameraden. 

Sein Engagement für den Fischerverein, sein Mitwirken im 
Fischerhaus sowie die interessanten Gespräche werden wir 
sehr vermissen. Als Erinnerung bleibt uns die Dankbarkeit für 
eine langjährige und unvergessliche Zeit. Den Angehörigen 
entbieten wir unsere tiefste Anteilnahme.

Uhr, auf dem Friedhof in Arbon statt.

Wir bitten, dem Verstorbenen ein ehrenvolles Andenken zu 
bewahren.

Fischerverein Arbon

Die Zeit, die wir mit Dir als Kollegen ver-
bringen durften, kann keiner nehmen.
Wir behalten dich stets bei uns im Herzen.
Dein Wesen hat uns sehr bereichert.

Freitag ist             Tag
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Strassenumfrage

Wie sparen Sie jetzt Strom?

Marlen Brunner-Kamm,
aus Arbon

«An so vielen Orten wie möglich. 
In unserem Geschäft werden zum 
Beispiel die Computer am Abend 
ausgeschaltet und am Morgen wie-
der hochgefahren. Die Beleuchtung 
wird ausserdem erst am Abend an-
gemacht. Und zu Hause brauche ich 
schon gar nicht viel.» lg

Madlene Lendenmann,
in Arbon unterwegs

«Die Lichter löschen, wo man sie 
gerade nicht braucht. Aber das ma-
che ich eigentlich schon immer. Bei 
uns zu Hause wird die Heizung die-
sen Winter definitiv herunter ge-
stellt. Ausserdem achte ich darauf, 
keine elektronischen Geräte unnötig 
auf Standby zu haben.»

Korkut Canayakin,
aus Arbon

«Ich versuche nur so viel Strom zu 
nutzen, wie tatsächlich nötig ist. 
Natürlich werde ich weniger heizen 
diesen Winter, so wenig wie mög-
lich. Grundsätzlich bin ich stets be-
müht, meinen ökologischen Fus-
sabdruck so klein zu halten wie 
möglich.»

Rolf und Katja Christen,
aus Arbon

«Wir sparen schon immer Strom, 
schliesslich wollen wir, dass auch 
die Generationen nach uns noch 
etwas von dieser Welt haben. Kon-
kret haben wir bis jetzt die Heizung 
noch gar nicht angestellt. Dafür nut-
zen wir unseren Holzofen, 20 Grad 
Raumtemperatur reichen aus.»

Laura Köppel,
in Arbon unterwegs

«Bei uns zu Hause haben wir einen 
Ofen. Den wollen wir diesen Win-
ter mehr benutzen. Wir werden 
auch nur jene Räume beheizen, in 
denen es tatsächlich nötig ist. Zu-
dem nutze ich wenige elektroni-
sche Geräte, was ich auch beibe-
halten werde.»

Rosmarie Eggart, 
aus Arbon

«Ich bin eigentlich immer am Strom 
sparen, weil ich gar nicht erst alle 
meine Deckenlampen in Betrieb 
nehme. Ich nutze viel mehr meine 
kleine Nachtlampe. Ausserdem 
wohne ich in einem alten Haus, das 
mit einer Ölheizung betrieben wird 
und koche auf einem Gasherd.»

Team des 
Pflegeheims Sonnhalden

Die Restrukturierung von Prozes-
sen ist nicht nur kosten- und zeit-
aufwändig, sie verlangt einem 
Team auch viel ab. Das durften die 
Mitarbeitenden der Sonnhalden 
die letzten zwei Jahre intensiv mit-
erleben. Sie stellten sich der her-
ausfordernden Aufgabe, die Qua-
lität der Palliativen Pflege ihrer 
Bewohnenden zu verbessern. Bei 
einem Team von rund 140 Mitar-
beitenden eine echte Herkules- 
Aufgabe, welche das Engagement 
aller Beteiligten erforderte und mit 
der erfolgreichen Zertifizierung 
belohnt wurde. Das verdient den 
«felix. der Woche».

DER WOCHE

PRESSWERK-ARBON.CH 

KULTURZENTRUM

21.10.    FUN HALEN
 KONZERT

22.10.    ZIAN
 KONZERT

27.10.    SING&GIN
 RESTAURANT

31.10.    GRUSELDINNER
 RESTAURANT 

02.11.    DAENS
 WOHNZIMMERKONZERT

05./    MUSIK- 
06.11.    WETTBEWERB TG
 MUSIKSCHULE ARBON

09.11.    ZWEI
 TANZPERFORMANCE

12.11.    KIDS OF ADELAIDE
 KONZERT

19.11.    80ER/90ER PARTY
 EVENTHALLE

24.11.    SING&GIN
 RESTAURANT


